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(KommuN1ONAaUsSspendung. Wem daIı hegt a dı
Kommuniondekrete ausgeführt werden un dasVolk WITKIUIC
und oft ZU Tische des Herrn Kete: der-muß ıhm das auch
ermöglıchen. Das ist sicher N1C der Fall, WeNR on nNnd
Feiertagen NUur elN- oder zweimal die heilige.Kommunion 9E-
eiCl. wWIird: uch WEeNnNn —C1H Priester der Kircheist,kann

Man allehalbe Stunden ZU‚Kommunionausteilen aufstehen.
Es ist Iürden Priester urgesund, besonders ı Winter, WEND

zwıschen hinein wıeder . e1IHE kleine Bewegung.hatFür die
eute, dıeteilweiseschon weıten.Wees gemacht, Hause
schon: den: versorgt, vielleicht Nassenh eıdern Oder
kränkliıch (schwanger) siınd, die die Kinder für denGottesdienst

herrichtensollen W., ist entschieden ECINE ohltat Sind
S1e VO. Ort, können SIC nochauf e1iNe Stunde oder mehr
eimgehen; sind. S1C. Von auswärts, können S16 sıchbe1ı RBe-
kannten tärken und WAaTInNnen Die Gefahr, daß dieeute dann
gleich heimgehen un N1IC. mehr ı den Gottesdienstkommen,
düritenicht groß SCLH Und selbst WENN DienstpersonalGasthöfen, oder Mütter mıt kleinen Kindern Ul. N1ICcC
mehr ZU Gottesdienst kommen können, istdas ann un
und ist SEWISSCH Fällen N1C besser, wleder einmal Frieden
mıt demHerrgot gemacht D haben alsMonate- 1INdUrc. mıt

dem Teufel im Herzen Sonntagspflicht. erfüllen ? Denn
mıt der vollkommenen KHeue 155en Je1ider dıe meıstenKatho-
en nıchts echtes anzulfangen.

och C1HNEeS wAare eiım Kommunionausteilen beachten.
besonders dıe sogenannten „besseren“ Leute sıch stoßen.

Heute sıe ubera Bakterien und fürchtet. überall A
steckung. Der Priester ann 19888 selbst. bei größter orgfalt

N1IC vermeıden, daß dıe Fınger teucht werden. Hat
sichNun der Priester: angewöhnt, S nichtbloß iınter
als SchutzgegenN die Kälte desMetalles. - ec1hn Purifikatorium

den Knauf des Speisekelches gewickelt ZU tragen, der kann,
oft als nötıg,die Finger abtrocknen erselDe WeC. WITNC

natürlich erreicht; WEeNN Ian ZU hesseren chonungdes Ur1-
fikatoriums ‚ asselbhe, ur U1 den Daumen der iınken Hanc
gehängt, der dem Priester zugewendeten Kelchseite.herunter
hängen äßt Sehen 1U  — dıe Leute, daß der Priester dıe inge

natürlich DE der Außenseite, da Daumen un e1ge-
ingergeschlossen bleiben INUSSeCHN(de er‘E Dr not. A
Ööfters an WIlSC überwinden IC eichter ihre Ansteckungs-turcht Vorausgesetzt' ist, daß das Purifikatorium selber el
. vertrauenerweckendes Aussehen hat und sıt verbo

keinem Schnupftuch gleicht: Von den ubrıken ıst. dıe Mıt-
nahme Purifikatoriums NIC. direkt verlangt, aber S1EC

-kann 1Nndiıre. erschlossen werden. Denn elfalls SI6
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xonsekrTierte Partikel auf Boden gefallen wäre, So
Priesteras Purifikatorium autdie Stelle legen (Rubr. gen. }
HX D n. 4—6). 1so muß bel der andhabenundsoll NıCI
erst., Z El Altar zurückgehen INUSSeN (Gury, Casus 14 270 und
372) Nebenherse1l 1er auch aut ZzWEe1 Mißbräuche hin -
n  CN. In manchen Kirchen ist die Bursa mıtKorporale
ts aT, oder wıird Stelle des Korporales e1INe
oder einNn ovalzugeschnittenes; ungefaltetes Korporale gebraucht,
das INa  y hinter der Kanontafel hervorzieht Die
schıed unterm Februar 1847,daß beides unstia  alit SelL;
0S SCc1 vielmehr eiıne rubrica praeceptiva, nicht directiva, daß
der Priester die Bursa jedesma den Altar trageund 1U  — 92

ordnungsgemäßes Korporale hbenütze. DDer andereMiß=-
brauch findetsich des öfteren Klöstern. Ordensleute kom-
MUunNL Altar,!) N1IC der Kommunionbank,:be-
ziehungsweise, wenn klausurierte. Nonnen. Sin'‚" hinter dem
(:ıtter.An Stelle desKommuniontuches gebraucht:11a da eine
spezıell. dazu ‚estimmte Patene (S 17 jeptember
Dalla oder : zusammengefaltetes Korporale, «manchmal_-uC
)(9) CIn Purifikatorium S Maı 1875 ad Dieses
mußte ach empfangener heilıger Kommunılon denuDTıken
gemäß (Ephemer. liturg. 1894; 03, und 1897, 482) auf
den ar gelegt und dort Priester abgestreiuft werden. In
5Spanıen"ALP üdamerıka, die Männerseit unvordenklichen
Zeiten das ecC. aben, den Altarstufen kommunizieren,
geschieht- das ausnahmslos;- Deutschland; eZW. Österreich
haben WITLr das N1IC eobachten können. Dawird die Palla
VOIN Ministranten einfach autf dieSeitegelegt.

edaDanzer OKlöster ST ılıen(Oberbayern).
GF (Kinige W orte iüber Konvertitenbilder.) "Wirkönnen

UDS aum C1IIC lehrreichere: und interessantere Lektüredenken
q ls die gut geschriebenen Konvertitenbildes.: irgends
kann INa die wunderbare StrategiederHSE beobachten
WIG der Führungder Konvertiten Wenn INanl diegrenzen-
Ose Anpassungsfähigkeit. der na den Charakter und dıe
Verhältnisse des Konvertiten s1ıe. versteht. INa  > érSt;Waru
der heilige Petrus (I Petr IV} 10) dıe namultiformisg_eriännt‘ ‘
hat Konvertitenbilder sınd auch eın herrlicher Kommentar D

Fa

ZUIDN Apostelworte: „Gott wıl  49 daß alleMenschen selig werden“
P Tım I:4). Auch wüßlten WIT eıngee1gneteres Mittel, den
Glauben- JauerKatholiken S  eu s beleben, als das Lesen VO  b

\ onvertitenbildern.Wıe INUSSEN z  1r NS UNSECETEI Opferscheu .
schämen, WEeNnNn wirZ sehen, welche pfer viele Konvertiten
gebrae aben, die na des wahren Glaubens

Ordensschwestern können innerhal des eigentlichen Speisegitters
auf eigenen Schemel, nicht denAltarstufen selbst kommunizieren.
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